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POLITIK

Bastion 2004 – Cuba mobilisier t
seine Ver teidigung

Vom 13. bis 19. Dezember 2004 findet in
Cuba die größte Militärübung seit 1986
statt. Sie soll dazu dienen, die strategische
Konzeption, dass nämlich das ganze Volk
aktiv in den Krieg einbezogen ist, deutlich
zu machen (Guerra de Todo el Pueblo).
Jeder Cubaner soll im Falle einer militä-
rischen Aggression wissen, mit welcher
Waffe er wo gegen den Feind zu kämpfen
hat. Raul Castro, zweiter Mann im Staat
und Verteidigungsminister sagte, dass diese
Mobilisierung stattfinde, „damit die
Vereinigten Staaten sie genau beobachten
und damit sie unser Volk nicht unter-
schätzen. Es ist ein einiges Volk und besitzt
deshalb auch viel mehr Kampfkraft als der
Irak.“                                               

Das Hauptargument hinter diesem Vertei-
digungsmanöver, das eine fulminante
Antwort auf eine hypothetische Invasion
der Vereinigten Staaten simuliert, erklärte
Castro folgendermaßen: „Für uns bedeutet
den Krieg zu verhindern, ihn zu gewinnen,
wie wir bereits zu anderen Gelegenheiten
gesagt haben. Aber um ihn zu gewinnen,
indem wir ihn verhindern, müssen Ströme
von Schweiß fließen, die aber Strömen von
Blut immer vorzuziehen sind.“                   
Die cubanische Militärübung finde statt,
damit die Vereinigten Staaten „die Irrtümer
vermeiden, die sie schon einmal in
Vietnam begingen und jetzt wieder im Irak

begehen.“  Das heißt, das Manöver enthält
die Botschaft, dass ein hypothetischer
militärischer Einmarsch in Cuba sich im
Widerstand vor Ort aufreiben würde.                 
Den asymmetrischen Krieg, mit regulären
und irregulären Kampfformen, gibt es seit
den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Das heißt aber nicht, dass im operativen
und taktischen Bereich nicht Änderungen
durchgeführt werden müssen, die einmal in
der technischen Entwicklung der Waffen
begründet sind, zum andern aber auch in
Änderungen im Konzept des Feindes.     
An der Militärübung sind in den ersten 5
Tagen sämtliche Waffengattungen, Flug-
abwehr, Luftwaffe, Marine, Bodentruppen
mit mehr als 100.000 Leuten beteiligt.                

Am 18. und 19. Dezember ist dann die fast
ganze Bevölkerung mit vielen Millionen
Menschen aktiv einbezogen. Am Sonntag

Morgen um acht Uhr, wenn das Signal des
Luftalarms ertönt, wird sich dann nicht nur
der Zusammenhalt zwischen der  Bevöl-
kerung und den regulären Truppen zeigen,
sondern man wird auch sehen, wie die
Bürger deren Verteidigungsaktionen un-
terstützen.

Die Verhärtung der gegenwärtigen US-
Regierung, die deutlich gemacht hat, dass
sie die Revolution mit allen Mitteln,
militärische eingeschlossen, zerstören will,
hat eine solche Übung notwendig gemacht.
Gleichzeitig hat Cuba aber auch durch die
Einladung an US-Landwirtschaftsunter-
nehmen zu einer neuen Verhandlungs-
runde signalisiert, dass es weiter an einer
Verstärkung der Handelsbeziehungen zu
den USA interessiert ist.                                   

Und wenn man schon bei Signalen ist,
kann man vielleicht auch den ersten
offiziellen Staatsbesuch des venezo-
lanischen Präsidenten Chavez in diesem
Jahr, der an einem symbolischen Datum
cubanischen Boden betritt, als ein weiteres
deuten.                                         
10 Jahre ist es her, dass Hugo Chavez am
13 Dezember 1994 von Fidel Castro mit
allen Ehren empfangen wurde. Damals war
er gerade dabei, seine Boliviarianische
Bewegung 2000 zu formieren.                           
R.F. – Quellen: Granma, La Jornada                                       

MENSCHEN

Genau wie in Europa und Nord-
amerika werden die Menschen in
Cuba immer älter. In 20 Jahren ist
einer von vier Cubanern älter als 60.
„Es muss eine neue Sichtweise
gefunden werden, um eine Welt
aufzubauen und zu interpretieren, die
völlig anders ist als die, die wir
kennen. Es müssen neue Formen des
Wohnens, des Arbeitens und der
Betreuung gefunden werden. Um die
Konflikte und die Schönheiten des
Alters auf natürliche Weise zu
verstehen, ist es nötig, uns auf die
Gesellschaft hin zu erziehen, die wir
bereits begonnen haben zu sein. In
Wirklichkeit kann eigentlich fast
kein Land mehr in seiner Politik das
Phänomens der Alterung außer Acht
lassen. In Cuba war das Durch-
schnittsalter im Jahre 1990 noch 32,7
Jahre und 2003 bereits 36,7 Jahre.“                   

Die Zeitung Granma möchte dazu
aufrufen, das Land auf diese Situ-
ation vorzubereiten. Zwar können
heute die über 60 jährigen auf
verstärkte primäre Gesundheits-
versorgung, soziale Sicherheit,
Kulturwerkstätten, spezielle Radio-
und Fernsehprogramme, die Uni-
versität für die Älteren, Begeg-
nungsstellen zählen, die ihnen vom
Staat zur Verfügung gestellt werden.
Es stehen ihnen auch 340 auf
Alterskrankheiten spezialisierte Me-
diziner (Gerontologen und Geriater)
und  36 geriatrische Einrichtungen
zur Verfügung. Aber das kann erst
ein Anfang sein.                    

Im September 2003 entstand in Cuba
der Club der 120-jährigen. Der Na-
me ist Programm, denn die Strategie
der Zukunft soll ein langes Leben in
Gesundheit sein. „14% der cuba-
nischen Bevölkerung sind heute
mehr als 60, die Lebenserwartung
beträgt 76 Jahre und die Prognosen
deuten an, dass Cuba zu den Länder
auf der Welt mit den meisten alten
Leuten gehören wird,“  schreibt
Granma.
                 

R.F. – Quelle: Granma                                       

Cuba wird alt

AUSSENPOLITIK

Und sie bewegt sich doch – die
Europäische Union und ihre

widersprüchliche Beziehung zu Cuba
Nachdem die Partei Aznars von den
Spaniern aus der Regierung entlassen
worden war, flackerte ein Flämmchen der
Hoffnung für die europäisch-cubanischen
Beziehungen. Schließlich war es ja Aznar,
unter dessen Regie das Verhältnis der
Europäischen Union zu Cuba einen abso-
luten Gefrierpunkt erreichte. Schlimmer
ging nimmer. Zwar hatte die spanische
Botschaft in Havanna zum Nationalfeiertag
noch die alte Garde der „Dissidenten“
aufmarschieren lassen, ihnen aber bereits
zu verstehen gegeben, dass dies wohl das
letzte Mal gewesen sei. Dies führte zum
Eklat und dem dramatischen Abgang der
„Dissidentenspitze“ .

Das europäische Parlament hat kurze Zeit
später zwar noch eine Anti-Cuba Reso-
lution verabschiedet, aber vielleicht waren
dies ja bereits die letzten Zuckungen. Am
26. November nun, nach fast anderthalb
Jahren, wurde jetzt anscheinend das Ende
der Eiszeit angekündigt. Cuba kündigte die
Wiederherstellung des offiziellen Kontak-
tes mit der spanischen Botschaft an, als
Gegenleistung für die Bemühungen zur
Aufhebung der EU Sanktionen seitens des
spanischen Präsidenten Zapatero.                

Der spanische Botschafter wurde vor lau-
fenden in- und ausländischen Kameras
zum cubanischen Außenminister gerufen,
der ihm die Wiederaufnahme des offizi-
ellen Kontaktes bekannt gab. Am Abend
zuvor empfing der spanische Botschafter

anlässlich einer Buchvorstellung eine
Handvoll cubanischer Intellektueller,
einige davon in offizieller Funktion. Dies
war das erste Mal seit dem Konflikt des
letzten Jahres, dass ein Kreis derart hohen
Ranges eine Einladung in die Botschaft
akzeptierte.

Zapatero war offensichtlich zu dem
Schluss gekommen, dass die Isolierung
Cubas, an der sein Vorgänger so verbissen
gearbeitet hatte, kontraproduktiv sei und
trat eine Debatte in der EU los, die auf ein
Ende der Sanktionen hinausläuft. Er schlug
zum Beispiel vor, die „Dissidenten“  nicht
mehr zum Nationalfeiertag,  sondern zu an-
deren Gelegenheiten einzuladen. Inzwi-
schen hat die Europäische Kommission die
cubanische Entscheidung, wieder normale
diplomatische Beziehungen zu Spanien zu
pflegen, als positiv bewertet. Aus Brüssel
verlautete weiter, dass es „das gemeinsame
Ziel aller EU- Mitgliedsstaaten sei, wieder
Kontakte mit den cubanischen Behörden
aufzunehmen.“

Das wiederum hat US-Präsident Bush sehr
beunruhigt und er versuchte den Besuch
des spanischen Königs in den USA dazu zu
nutzen, Druck auf die spanische Regierung
auszuüben.
Es bleibt abzuwarten, wie sich die Dinge
weiter entwickeln.                                   

R.F. – Quelle: Granma                                       

MIAMI 5
Während der Teilnahme am II.
Bolivarischen Kongress der Völker in
Caracas, Venezuela, bezeichnete der
cubanische Parlamentspräsident Ricardo
Alarcón die US-Administration als
terroristisch, weil sie auf ihrem Territorium
Personen, die Terrorakte begangen haben,
immer wieder Schutz gewähre. Er erin-
nerte auf einer Pressekonferenz an die fünf
in den USA inhaftierten Cubaner, auch
bekannt als Miami 5, die in einem unfairen
und allen Rechtsnormen widersprechenden
Prozess zu hohen Gefängnisstrafen
verurteilt wurden, und das nur deswegen,
weil sie aktiv verhindert haben, dass
Terroraktionen gegen Cuba stattfinden.
Alarcón fuhr fort, dass die Menschenrechte
der Miami 5 fortwährend verletzt werden,
da sie schon mehrfach grundlos Isolations-
haft erleiden mussten und ihren Familien
mehrfach das Besuchsrecht verweigert
wurde und immer noch wird. Er machte
deutlich, dass Washington, statt die
Aktivitäten und die Straflosigkeit der
wahren Terroristen zu beenden, genau
diejenigen bestrafe, die tatsächlich gegen
den Terrorismus kämpften. Gleichzeitig
drohe durch die Bush-Administration und
ihrem angeblichen "Kampfes gegen den
Terror" die Zerstörung unseres Planeten.      
R.M. – Quelle: Radio Havanna.                     
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Begegnungsreise 
durch Zentralcuba
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rische Informationen und Strand-

urlaub miteinander verbindet. 
8 Tage Rundreise, 6 Tage Baden.
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tes, Santa Clara, Playa del Este.
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